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Abgeordneter Michael Bernhard (NEOS): Danke, Frau Präsidentin! Geschätzter

Herr Minister! Liebe Kolleginnen und Kollegen! Geschätzte Zuseherinnen und

Zuseher! Ich bin der Vorrednerin, Kollegin Feichtinger, sehr dankbar, dass sie

zum Thema zurückgekommen ist, weil ich finde, dass es tatsächlich ein sehr

ernsthaftes ist.

Vielleicht zur Vorgeschichte: Der Nationalrat hat in der Vergangenheit das

Landwirtschaftsministerium aufgefordert, eine Studie durchzuführen, die sich

mit den psychosozialen, den sozialen und psychischen Rahmenbedingungen für

Landwirtinnen und Landwirte, Forstwirtinnen und Forstwirte auseinandersetzt.

Das Ergebnis liegt nun eben vor, und ich finde schon, dass die Ergebnisse

reichlich erschütternd sind, weil tatsächlich fast die Hälfte aller Befragten,

nämlich 46 Prozent, angegeben haben, dass sie im letzten Jahr von psychischen

Erkrankungen oder Beschwerden betroffen waren. Das ist bedeutend mehr als

bei der Gesamtbevölkerung, nämlich das Doppelte – in der Gesamtbevölkerung

sind es 23 Prozent.

Es wurde schon angesprochen: 5 Prozent der Befragten – was mich wirklich

überrascht und auch schockiert hat – haben angegeben, dass sie in den letzten

zwölf Monaten Gedanken, sich das Leben zu nehmen, also Suizidgedanken

hatten; 5 Prozent der befragten Landwirtinnen, Landwirte, Forstwirtinnen und

Forstwirte! Da fragt man sich dann schon, was für Rahmenbedingungen dort

bestehen, dass Menschen so weit in den Abgrund hineinschauen.

Es ist in der Studie auch gefragt worden, was die belastenden Elemente sind,

die den Druck so erhöhen, und das soll jetzt gar keine billige Überleitung zu

einem Thema sein, das wir in der Bundesregierung häufig diskutieren, aber die
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belastende Bürokratie wird von 52 Prozent der Befragten tatsächlich als erste

Last angegeben, vor allen anderen Themen. Also 52 Prozent – das hat der

Kollege von den Freiheitlichen vorhin auch gesagt – sagen, dass das der stärkste

Druckpunkt ist, gefolgt von Preisunsicherheiten für Rohstoffe mit 43 Prozent

und Unsicherheiten zu gesetzlichen Vorschriften – das könnte man wiederum

fast zur Bürokratie geben – mit 42 Prozent. 

Ein weiterer Teil spricht dann in etwas geringerem Ausmaß vom Thema der

Unterstützung bei Arbeitsüberlastung, Pflege der Angehörigen und auch bei der

Hofübergabe – dass das die dringendsten Themen sind, die tatsächlich auch

belasten; und das ist schon spannend! Wir als NEOS vertreten grundsätzlich

immer die Auffassung, dass jene, die eine Landwirtschaft oder eine

Forstwirtschaft führen, natürlich Unternehmerinnen, Unternehmer sind, die also

ihren Tag und ihren Betrieb sozusagen sehr frei gestalten können. Man muss

aber schon sagen: Wenn wir als Politik wahrnehmen, dass eine Berufsgruppe

von unklaren gesetzlichen Rahmenbedingungen, von einer bürokratischen Last

emotional, psychisch so stark unter Druck gesetzt wird, dann ist das nicht nur

ein Hilferuf, sondern es ist ein Auftrag, nämlich dass wir uns sehr konkret ein

Paket überlegen, wie wir das verbessern können. 

Neben der Frage der Entbürokratisierung, neben der Frage, wie man

beispielsweise bei Arbeitsüberlastung, wenn man selber krank ist oder

jemanden pflegen muss, durch Betriebshilfen kompetente Unterstützung

erhalten kann, gibt es aber einen zweiten Auftrag, einen zweiten Bereich, in

dem wir – auch Sie, Herr Minister – durch Maßnahmen einen Beitrag leisten

können: Das ist im Bereich der stärkeren Information über gute Initiativen, die

es schon gibt, beispielsweise Happy am Hof oder auch das bäuerliche

Sorgentelefon, an das Bauern und Bäuerinnen, die unter Druck stehen, sich

wenden können, jemanden haben, mit dem sie darüber reden können. Wir

glauben, dass das ein wichtiger Punkt ist, den wir unterstützen können. 
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Der dritte Punkt – und damit möchte ich es dann auch bewenden lassen – ist,

dass wir sicherlich auch stärker in die Prävention gehen müssen. Wir müssen

Systeme schaffen, in denen die Landwirtinnen und Landwirte gerne eine

Landwirtschaft übernehmen, diese gerne lange betreiben, gute

Zukunftsperspektiven haben – und da schließt sich ein Stück weit der Kreis zur

Diskussion über die Themen, die wir heute Vormittag hatten.

Wir müssen jene Menschen, die in unserem Land besonders viel Verantwortung

übernehmen – und da zählen wir die Bauernschaft und die Forstwirtschaft

dazu –, sehr stark entlasten, müssen schauen, wo wir Regeln vereinfachen

können, damit das freudvolle Arbeiten im Vordergrund steht und nicht das

Arbeiten für den Staat. Da gibt es von unserer Seite als NEOS große

Unterstützung, und ich freue mich, dass wir heute mit einer hoffentlich breiten

Unterstützung diesen Antrag annehmen. – Vielen Dank. (Beifall bei den NEOS

sowie des Abg. Strasser [ÖVP].)

19.25

Präsidentin Doris Bures: Nächste Rednerin: Frau Abgeordnete Olga Voglauer. 
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